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Käse daraus bereitet. Im Herbste, wenn die Tiere fett sind,
schlachtet der Lappländer ihrer eine Anzahl. Das Blut des Tieres
wird entweder warm getrunken oder zu Wurst verwendet; mit

gewissen Wurzeln gekocht, bildet es eine sehr beliebte Suppe. Blut,
Fett und der Inhalt des Magens geben ein Mus, das mit dem
größten Appetit verzehrt wird; auch ißt man den Inhalt des Magens,
wenn er noch warm ist, als eine sehr gesunde Speise. Das schmack¬

hafte Fleisch wird auch geräuchert gegessen; die geräucherte Zunge
gilt als ein besonderer Leckerbissen; das rohe gefrorene Mark
wird nicht minder geschätzt. Die Hufe liefern Trinkgeschirre.
Aus der Haut macht man Kleider, Betten, Zelte und Schlitten¬
decken, aus den getrockneten und gespaltenen Sehnen Zwirn zum
Nähen; die gereinigten Gedärme werden zu Stricken gedreht, und
aus den Knochen verfertigt man Nadeln, Messer, Löffel und andres
Hausgerät.

Des großen Nutzens wegen, den das Renntier ihm gewährt,
hat der Lappe es schon seit lange gezähmt. Hat er fünfhundert
Renntiere, so kann er sorgenfrei leben; wer aber achthundert und

noch mehr sein eigen nennt, gilt für einen reichen Mann. Die
Bewachung einer großen Renntierherde ist sehr beschwerlich. Im
Winter suchen die Tiere in Wäldern gern Schutz vor dem Froste,
werden aber dort oft von ganzen Rudeln von Wölfen angefallen,
die den Herdenbesitzer in einer einzigen Nacht zum armen Manne

machen können.

Wenn der Sommer naht, so hält es das Renntier nicht mehr
in der Ebene aus, sondern sucht im Gebirge die frische, stärkende
Alpenluft auf. Doch weniger vor der Hitze flieht es als vor den

grimmigen, blutgierigen Feinden aus der Insektenwelt. Fortwährend
umschwirren die Renntierbremsen, die man auch Dasselfliegen
nennt, das gequälte Tier. Wohl sucht es pfeilschnell seinen
Peinigern zu entgehn; doch die Dassel setzt sich ihm auf den
Rücken oder in die Nasenlöcher und legt in das weiche Fleisch
des Tieres ihre Eier. Die aus dem Ei auskriechenden großen
Maden bereiten dem Tier entsetzliche Qualen. Der Mensch ist
gezwungen, seinen Tieren, die zum Schutze gegen die Dasselfliege
den ewigen Schnee der Gebirge aufsuchen, zu folgen und so ein
stetes Wanderleben zu führen. Von der Weide werden die Renn¬

tierkühe mit einer Wurfleine eingefangen und, da sie sich nicht
gutwillig melken lassen, während des Melkens festgehalten.


